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Gottesdienst an Quasimodogeniti 
           am 19. April 2020 

Von und mit Susanne Mehlfeld 

 

 

Glockengeläut 

 

 

 

Begrüßung 

Liebe Zuhörer und Zuhörerinnen, herzlich willkommen. 

Auch wenn wir uns heute nicht sehen, so freue ich mich, mit Ihnen und Euch 

gemeinsam Gottesdienst zu feiern. 

Über die Kontaktsperren hinweg können wir übers Internet oder per Brief 

miteinander verbunden sein. Und noch mehr: Aus den Kontaktsperren heraus 

können wir gemeinsam mit unserem Gott verbunden sein. Er ist da, bei jedem 

von uns, egal wo wir gerade sitzen, liegen, gehen oder stehen. 

 

Und so feiern wir diesen Gottesdienst „Im Namen Gottes des Vaters und des 

Sohnes und des Heiligen Geistes.“ Amen  

 

Gemeinsam treten wir heraus aus unserem Alltag, hören auf Gottes Wort, 

blicken auf ihn. Für ein paar Momente lassen wir unsere Sorgen und Ängste 

hinter uns. 

Wir wollen dem Nachspüren, was der Wochenspruch an Quasimodogeniti – am 

1. Sonntag nach Ostern - zum Klingen bringt: 

 

 Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns nach seiner 

großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch 

die Auferstehung Jesu Christi von den Toten. (1. Petrus 1,3) 

 

Psalm 121 (EG 749) 

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. 

 Woher kommt mir Hilfe? 

Meine Hilfe kommt vom Herrn, 

 der Himmel und Erde gemacht hat. 

Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, und der dich behütet, schläft nicht. 

 Siehe, der Hüter Israels schläft und schlummert nicht. 
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Der Herr behütet dich; 

 der Herr ist dein Schatten über deiner rechten Hand, 

dass dich des Tages die Sonne nicht steche 

 noch der Mond des Nachts. 

Der Herr behüte dich vor allem Übel, 

 er behüte deine Seele. 

Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 

 von nun an bis in Ewigkeit. 

 

Eingangsgebet 

Du Auferstandener, Christus, 

unsichtbar in unserer Mitte. 

Zu Dir beten wir: 

Du bist das Leben. 

Du hast dem Tod die Macht genommen. 

Du gibst den Müden Kraft. 

Du lässt uns aufatmen. 

Du lässt uns durchhalten – auch in diesen schwierigen Tagen. 

 

Wir danken Dir für den Atem, 

für die Menschen an unserer Seite, 

für den Glauben und Dein Wort. 

 

Dir vertrauen wir diese Welt an. 

Dir vertrauen wir uns an. 

So bringen wir Dir in der Stille, was uns bewegt: 

- Stilles Gebet 

Du bist das Leben. Halleluja. 

Ich hoffe auf Dich. 

Du bist mir nahe und siehst mich. 

Du machst mein Dunkel hell mit Deiner Auferstehung. 

Dich will ich preisen und auf Dich hoffen – jeden Tag neu. 

Amen 

 

Lied: EG 100 Wir wollen alle fröhlich sein 

 

Schriftlesung: Johannes 20, 19.20.24-29: Jesus zeigt sich den Jüngern 

19 Es war schon spätabends an diesem ersten Wochentag nach dem Sabbat. 

Die Jünger waren beieinander und hatten die Türen fest verschlossen. Denn sie 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/sabbat-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juenger-2/
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hatten Angst vor den jüdischen Behörden. Da kam Jesus zu ihnen. Er trat in ihre 

Mitte und sagte: »Friede sei mit euch!« 

20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Die Jünger 

waren voll Freude, weil sie den Herrn sahen. 

… 

24 Thomas, der auch Didymus genannt wird, gehörte zum Kreis der Zwölf. 

Er war jedoch nicht dabei gewesen, als Jesus gekommen war. 

25 Die anderen Jünger berichteten ihm: »Wir haben den Herrn gesehen!« 

Er erwiderte: »Erst will ich selbst die Löcher von den Nägeln an seinen Händen 

sehen. Mit meinem Finger will ich sie fühlen. Und ich will meine Hand in die 

Wunde an seiner Seite legen. Sonst glaube ich nicht!« 

26 Acht Tage später waren die Jünger wieder beieinander. Diesmal war Thomas 

mit dabei. Wieder waren die Türen verschlossen. Da kam Jesus noch einmal zu 

ihnen. Er trat in ihre Mitte und sagte: »Friede sei mit euch!« 

27 Dann sagte er zu Thomas: »Nimm deinen Finger und untersuche meine 

Hände. Strecke deine Hand aus und lege sie in die Wunde an meiner Seite. 

Du sollst nicht länger ungläubig sein, sondern zum Glauben kommen!« 

28 Thomas antwortete ihm: »Mein Herr und mein Gott!« 

29 Da sagte Jesus zu ihm: »Du glaubst, weil du mich gesehen hast. 

Glückselig sind die, die mich nicht sehen und trotzdem glauben!« 

 

Kleine Anmerkung: 

Thomas – auch bekannt als der Zweifler oder der Ungläubige. Kaum ein Apostel 

hat seinen Ruf weg wie er. Sein eigentlicher Beiname Didymos (Zwilling) ist 

dagegen weitaus weniger bekannt. 

Thomas zweifelt am Zeugnis seiner Freunde, den auferstandenen Jesus 
gesehen zu haben. Seine Aussage in diesem Vers ist so klar wie die vorherigen: 
Nein, meine Freunde, ich glaube euch nicht. Ich brauche klare Beweise! 

Dieses Verhalten dürfte die Jünger nicht verwundert haben. Thomas ist 
schließlich nicht der erste, der dem Zeugnis anderer nicht glaubt. 

Auch die übrigen Jünger - und das muss einmal betont werden - glaubten nicht, 
bevor sie den Auferstandenen nicht gesehen hatten. 

Als Maria den Jüngern bezeugt, Jesus sei auferstanden, halten die es für leeres 
Geschwätz (Markus 16, 11). Danach erscheint Jesus zwei Jüngern auf dem Weg 
nach Emmaus. 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juden-johannes/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/friede-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juenger-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/herr-jesus-christus/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/zwoelf-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juenger-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/herr-jesus-christus/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juenger-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/friede-1/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/herr-jesus-christus/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jesus-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/glaube/
https://www.bibleserver.com/LUT/Markus16%2C11
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Als diese den anderen davon berichten, glauben sie immer noch nicht (Markus 
16,13). Erst als Jesus sich ihnen persönlich zeigt, glauben sie endlich. 

Thomas ist also nicht der einzige, sondern lediglich der letzte Zweifler der 
Zwölf, der dann sagen kann: „Mein Herr und mein Gott.“ (Johannes 20,28). 

Es liegt in der Natur von uns Menschen, dass wir sehen und begreifen wollen, 
um es zu glauben. 

Der Jünger Thomas ist mehr als ein Zweifler. Er zeigt uns, dass wir mit frohem 
Herzen ganz unperfekte Nachfolger sein dürfen. 

Was zählt, sind nicht die offenen Fragen oder Zweifel, sondern unsere 
Sehnsucht und unsere Liebe gegenüber Jesus. 

 

Lied: EG 555 Ein Licht geht uns auf in der Dunkelheit 

 

Predigt: 

Liebe Gemeinde, 

Sehen, ansehen, greifen, begreifen – wie gut können wir in diesen Tagen die 

Jünger verstehen, dass sie dieses für ihren Glauben an den Auferstanden 

brauchten. 

Wie sehr sehnen wir uns schon nach fünf Wochen Ausgangssperre, uns zu 

sehen, anzusehen und die Hände zu schütteln. Dank der heutigen Technik 

können wir auf diesem Wege Gottesdienst miteinander feiern. 

Doch manches lässt sich nicht ersetzen:  

der freundliche Blick wenn ich mich in die Bankreihe setzte, der vielstimmige 

Gesang der mir den Rücken stärkt, die Mimik und Gestik bei der Predigt, das 

Schmecken des Brotes beim Abendmahl, der Blick auf den Altar, die Fenster, 

die anderen Gottesdienstbesucher beim Hören, Schweigen, Singen, Beten, … 

gemeinsam Gott begegnen … , der Händedruck beim Verabschieden, die 

kleinen Gespräche am Rande, die mir Mut machen, … 

 

Unser Predigttext heute führt uns zum Volk Israel zur Zeit des Babylonischen 

Exils. Schon über 60 Jahre lebt das Volk in der Fremde, in Gefangenschaft. Dort 

begegnen sie fremden Religionen. Wo ist ihr Gott? Hört er sie noch? Schon 

soooo oft haben sie gebetet um Befreiung und immer noch sind sie da. 

 

https://www.bibleserver.com/LUT/Markus16%2C13
https://www.bibleserver.com/LUT/Markus16%2C13
https://www.bibleserver.com/LUT/Johannes20%2C28
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Sie und ihr Gott werden hier in Frage gestellt: „Wo ist Euer Gott? Wir sehen ihn 

nicht?“ – „Für uns hier in Babel sind Sterne, Sonne und Mond unsere Götter – 

die können wir sehen, sie beeinflussen unser Leben – was habt ihr dagegen?“ 

Das kann ganz schön an den Nerven zehren und am Gemüt nagen. 

Jahrzehntelang in dieser Situation. Sie sehen auf sich, auf ihr Unvermögen und 

das hat Kraft gekostet – sie sind müde und matt. 

Und hier setzt unser Predigttext ein: 

 

Predigttext Jesaja 40, 26-31: Gott schenkt neue Kraft 

26 Richtet eure Augen nach oben und seht, wer das alles geschaffen hat! 

Seht ihr dort das Heer der Sterne? Er lässt sie aufmarschieren in voller Zahl. 

Mit ihrem Namen ruft er sie alle herbei. Aus der Menge, vielfältig und stark, 

darf kein einziger fehlen. 

27 Wie kannst du da sagen, Jakob, wie kannst du behaupten, Israel: 

»Mein Weg ist dem HERRN verborgen! Mein Recht entzieht sich meinem Gott!« 

28 Hast du’s noch nicht begriffen? Hast du es nicht gehört? 

Der HERR ist Gott der ganzen Welt. Er hat die Erde geschaffen bis hin zu ihrem 

äußersten Rand. Er wird nicht müde und nicht matt. 

Keiner kann seine Gedanken erfassen. 

29 Er gibt dem Müden neue Kraft und macht den Schwachen wieder stark. 

30 Junge Burschen werden müde und matt, starke Krieger straucheln und fallen. 

31 Aber die auf den HERRN hoffen, bekommen neue Kraft. Sie fliegen dahin wie 

Adler. Sie rennen und werden nicht matt, sie laufen und werden nicht müde. 

 

Der Prophet nimmt seine Zuhörer mitten in der dunklen Nacht mit hinaus unter 

das Sternenzelt. Kommen Sie doch in Gedanken mit, stellen Sie sich dazu, 

lassen die Nacht auf sich wirken und hören Sie die Worte noch einmal: 

 

26 Richtet eure Augen nach oben und seht, wer das alles geschaffen hat! Seht 

ihr dort das Heer der Sterne? Er – Euer Gott - lässt sie aufmarschieren in voller 

Zahl. Mit ihrem Namen ruft er sie alle herbei. 

Aus der Menge, vielfältig und stark, darf kein einziger fehlen. 

27 Wie kannst du da sagen, Jakob, wie kannst du behaupten, Israel: »Mein Weg 

ist dem HERRN verborgen! Mein Recht entzieht sich meinem Gott!« 

28 Hast du’s noch nicht begriffen? Hast du es nicht gehört? 

Der HERR ist Gott der ganzen Welt. Er hat die Erde geschaffen bis hin zu ihrem 

äußersten Rand. Er wird nicht müde und nicht matt. Keiner kann seine 

Gedanken erfassen.   

 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jakob-2/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/adler/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/jakob-2/
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Dieser, Dein Gott, ist der Schöpfer des Universums. Er hat die Sterne gemacht, 

die hier in Babylon als Götter verehrt werden. 

Er kennt alle ihre Namen und kein einziger darf heute hier in dieser Nacht 

fehlen. ER hat es in der Hand – er sorgt dafür, dass auf jede Nacht ein neuer 

Morgen kommt. 

ER ist Dein Gott, der nicht müde und matt wird. Wie kannst Du sagen: 

„Mein Weg ist dem Herrn verborgen!“? 

Zwischen diesen Zeilen lese ich: Dein Gott weiß wie es Dir geht, er kennt Deine 

Situation. Er ist nicht zu müde und nicht zu matt, um Dich und Deine Situation 

in seiner Hand zu halten. 

 

Auch wenn wir seine Gedanken manchmal nicht erfassen können, so gilt doch 

die Zusage aus den letzten Versen unseres Predigttextes: 

 

29 Er – Euer Gott - gibt dem Müden neue Kraft und macht den Schwachen 

wieder stark. 

30 Junge Burschen werden müde und matt, starke Krieger straucheln und fallen. 

31 Aber die auf den HERRN hoffen, bekommen neue Kraft. Sie fliegen dahin wie 

Adler. Sie rennen und werden nicht matt, sie laufen und werden nicht müde. 

 

Gerne dürfen Sie wieder ein Stück zurücktreten aus der Geschichte, die Nacht 

unterm Sternenhimmel in Babylon verlassen – hinein in Ihre Situation. 

Wir möchten ein paar Momente innehalten und nachspüren, was das für uns 

bedeuten könnte: 

Wie sieht das ganz praktisch für mich und meine derzeitige Lage aus? 

Wie bekomme ich Kraft und Stärke? 

Was kann ich tun? 

Der Predigttext legt ein paar kleine Spuren, denen wir folgen können: 

 

Zu Beginn heißt es: Richtet eure Augen nach oben und seht! 

Schau´ mal nicht auf Deine Situation, sondern nimm eine andere Haltung ein. 

Richte Dich auf und schaue nach oben – sieh, was Dein Gott erschaffen hat. 

Entdecke dort die Spuren seines Seins und seiner Größe. 

Draußen in der Natur können wir gerade erleben, wie es sprießt und grünt, wie 

neues Leben entsteht. Oft habe ich schon erfahren, dass sich bei einem 

Spaziergang manche Gedankengänge sortiert haben und es danach in mir zu 

Singen begann … 

Keine Angst, Sie müssen nicht unbedingt singen, hoffentlich öffnet sich Ihr Herz 

auf Ihre ganz eigene Art und Weise. 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/adler/
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Dieser Blick nach oben muss sich nicht unbedingt nur in der Natur 

widerspiegeln: 

In der Bibel können wir einen neuen Blickwinkel bekommen, durch Situationen, 

die mir zufallen, Menschen, die mir begegnen und das richtige Wort oder die 

passende Geste schenken. 

Wir können unserem Gott zutrauen, dass er sich in unserem Leben, in unserer 

Situation zeigt – und wir können unseren Blick dafür schärfen. 

 

Unser Text lädt uns ein, auf die von uns gemachten Gotteserfahrungen zu 

blicken. 

Hast du’s noch nicht begriffen? Hast du es nicht gehört? 

Wir können uns an unsere persönliche Geschichte mit Gott erinnern. 

Daran denken, was er uns schon Gutes getan hat. 

Weißt Du nicht mehr wie es war? Hast Du es nicht gespürt?  

 

Dann schenkt uns der Text noch einen weiteren Gottesblick: 

Der HERR ist Gott der ganzen Welt. 

Er hat die Erde geschaffen bis hin zu ihrem äußersten Rand. Er wird nicht müde 

und nicht matt. Keiner kann seine Gedanken erfassen. 

 

Schau auf Gott! Gott ist groß, er ist unausforschlich und er wird nicht müde! 

Gott ist wahrhaftig unergründlich. Er gibt uns immer wieder Rätsel auf. 

Er ist uns manchmal fremd und wir können ihn nicht sehen. 

Er ist uns manchmal fremd und wir können ihn nicht verstehen. 

Das scheint zu Gottes Größe dazuzugehören – dass er uns immer wieder fremd 

bleibt und verborgen. Aber was wäre das für ein Gott, den wir durchschauen 

könnten, womöglich sein Wirken vorausberechnen und so einfach 

beeinflussen? 

Wie gut, dass er seine Gedanken weise geordnet hat und in all dem Chaos 

meines Lebens und dem der ganzen Welt den Überblick behält. 

Und ER wird über alle dem nicht müde … 

 

Und wir? 

Wir bekommen heute die Zusage, dass er dem Müden neue Kraft gibt und den 

Schwachen stark macht. 

Der Text möchte uns ermutigen, weiter auf Gott zu hoffen, bei ihm zu bleiben, 

nicht loszulassen, ihm zu vertrauen, zu glauben und fest zu ihm zu stehen. 

Es wird nicht versprochen, dass es leicht wird. 
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Aber die auf den HERRN hoffen, bekommen neue Kraft. Sie fliegen dahin wie 

Adler. Sie rennen und werden nicht matt, sie laufen und werden nicht müde. 

 

Die Kraft die uns da angeboten wird, ist kein billiges, kein trügerisches 

Versprechen. Wir können dahinfliegen wie ein Adler, dem König der Lüfte. 

 

Was macht den Flug des Adlers zu einem Besonderen? 

Damit ein Adler so prächtig aussieht und stundenlang fliegen kann, muss sein 

Federkleid ständig erneuert werden. Wie aus dem Nichts und ohne sein Zutun 

wachsen seine Federn immer wieder nach. 

Der Adler versteht nicht, wie das vor sich geht. Er kann seinen Federn nicht 

befehlen, nachzuwachsen, er kann das weder verhindern noch beschleunigen. 

Was er zum Fliegen braucht, bekommt er geschenkt. Gott hat ihn mit seinen 

Federn ausgestattet und er lässt sie nachwachsen. 

Diese Federn sind es, die ihn tragen und ihm das Fliegen ermöglichen. 

Der Adler ist dafür bekannt, dass er sich noch bei großen Windgeschwindig-
keiten und Turbulenzen gut in der Luft halten kann. Kleine Flugzeuge müssen 
da schon lange auf dem Boden bleiben 

Auf Turbulenzen reagiert er schnell und instinktiv. Immer wenn er den Auftrieb 
verliert, senkt er kurz seine Flügel unter den Körper und stabilisiert sich so. Erst 
dann führt er seinen normalen Flügelschlag fort. Dieser Vorgang dauert nicht 
länger als eine Drittelsekunde. 

Bei heftigen Winden wiederholt der Adler das bis zu dreimal pro Minute. Dieses 
Verhalten ist für den Adler überlebensnotwendig. Denn obwohl sein Flug so 
leicht und majestätisch aussieht, ist er für ihn in stürmischen Zeiten sehr Kräfte 
zehrend. In der Fachsprache nennt man dieses Verhalten „Flügelfalten“! 

Wie passend – finde ich – ein Adler bin ich nicht, meine Hände falten und beten 
kann ich allemal. In Gottes Nähe bin ich geborgen und getragen. 
 
Gott sei DANK! 
 
Amen 
 

Lied: 563, 1+3 Der Herr segne dich und behüte dich 

 

 

 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/adler/
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Fürbittgebet: 

Eine gnädige Zeit voller Hoffnung und Zuversicht wünschen wir uns, 

barmherziger Gott. 

Eine Zeit, in der die Bäume der Gerechtigkeit in den Himmel wachsen. 

Eine Zeit, in der das Verwüstete wieder aufgebaut wird. 

Eine Zeit, in der die Völker einander Frieden schenken. 

Eine gnädige Zeit voller Hoffnung und Zuversicht wünschen wir uns, 

Du Gott des Lebens. 

Eine Zeit, in der die Hungrigen satt werden. 

Eine Zeit, in der die Obdachlosen ein Zuhause finden. 

Eine Zeit, in der die Kranken gesund werden. 

Eine Zeit, in dem die Freiheit über den Hass siegt. 

 

Wir bitten Dich: Gedenke Deinen Verheißungen, treuer Gott. 

 

Eine gnädige Zeit wünschen wir uns, Jesus Christus. 

Eine Zeit, in der die Kleinen mit Liebe umfangen werden. 

Eine Zeit, in der sich die Träume unserer Kinder erfüllen. 

Eine Zeit, in der die Schutzlosen unverletzt bleiben. 

 

Eine gnädige Zeit wünschen wir uns, Jesus Christus. 

Eine Zeit, in der die Geschlagenen und Missbrauchten aufatmen. 

Eine Zeit, in der die Tränen des Schmerzens trocknen. 

Eine Zeit, in der die Trauernden getröstet werden. 

 

Sei in unserer Mitte, Jesus Christus, damit diese Zeit anbrechen kann. 

 

Eine gnädige Zeit wünschen wir uns, Du Heiliger Geist. 

Eine Zeit, in der die zerbrochenen Herzen heilen. 

Eine Zeit, in der der Glaube mutig bleibt. 

Eine Zeit, in der die weltweite Kirche ein Segen für die Welt ist. 

 

Eine gnädige Zeit wünschen wir uns, Du Heiliger Geist. 

Eine Zeit, in der wir neu lernen, einander zu verstehen. 

Eine Zeit, in der wir uns wieder freuen können an der Nähe zu Menschen. 

Eine Zeit, in der wir durch Dich gesegnet sind. 

 

Atme in uns, Du Heiliger Geist, damit wir Deine Kraft spüren. 
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Vater Unser im Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein 

Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns 

heute, und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren 

Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem 

Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 

Amen 

 

Segen: Der Herr segne euch und behüte euch! Der Herr lasse sein Angesicht 

leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht auf 

euch und gebe euch Frieden 


